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eingesetzten Mittel. Über die Jahre zeigte sich, dass unter den regionalen Bedingungen, auch 
günstigere bzw. mittelpreisige Pflanzenschutzmittel, bei richtigem Applikationszeitpunkt, eine 
ausreichende Wirkung erzielen. Besonders in den letzten beiden Jahren zeigte sich, aufgrund 
der Trockenheit, eine zeitige Abreife der Bestände, wodurch das Ertragspotential, auch bei 
Gesunderhaltung der Pflanze, nicht ausgeschöpft werden konnte. Ein Ertragsvorteil durch den 
Einsatz hochwertiger Produkte, im Vergleich zu den günstigeren Varianten war nicht gegeben, 
auch wenn der Braunrostbefall mit den teureren Mittel besser reduziert werden konnte.  
Für die Verhältnisse in Brandenburg zeigte sich in den Versuchen, das auch die 
mittelpreisigen Produkte, bzw. eine reduzierte Aufwandmenge ausreichend sind. 
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Ramularia collo-cygni B. Sutton und J.M. Waller wurde 1986 erstmals in Österreich 
nachgewiesen und hat sich über die letzten Jahre zu einer weltweit verbreiteten 
Gerstenkrankheit etabliert (HUSS et al., 1987; HAVIS et al., 2015). Die Krankheit kann den 
Blattapparat binnen kurzer Zeit absterben lassen und führt zu enormen Ertragseinbußen. Eine 
resistente Gerstensorte ist bis dato für den Anbau nicht verfügbar, daher liegt die Bekämpfung 
in einer gezielten Fungizidanwendung zwischen Ende des Fahnenblattschiebens und Ende 
des Ährenschiebens. Durch die vorliegende Quinon-outside-Inhibitor (QoI) Resistenz und die 
Minderwirkung der De-Methylation-Inhibitor (DMI) und Succinat-De-Hydrogenase-Inhibitor 
(SDHI) Fungizide führt aktuell nur eine Behandlung mit Chlorthalonil (CTN) zu einem 
gewünschten Erfolg. 
Für die Saison 2021 steht Chlorthalonil nicht mehr zur Verfügung und somit fehlt ein wichtiger 
Baustein im Resistenzmanagement. Um diese Auswirkung auf die quantitative Veränderung 
wesentlicher cyp51 und sdh Mutationen zu prüfen, wurde in Feldversuchen die Wirksamkeit 
verschiedener Fungizid-Aufwandmengen getestet. Dabei kamen Wirkstoffe der Gruppe DMI, 
SDHI, sowie eine Kombination mit dem Multi-Side-Inhibitor CTN in vier verschiedenen 
Aufwandmengen, zum Einsatz. Ergänzend wurden quantitative molekulare Tests 
durchgeführt, um die prozentuelle Veränderung der cyp51 und sdh Mutationen nach der 
Applikation zu analysieren.  
Durch höhere Fungizidmengen konnten die Ramularia-Sprenkelnekrosen besser kontrolliert 
werden. Je nach eingesetztem Wirkstoff (DMI oder SDHI) führte dies jedoch zu einer höheren 
Frequenz der cyp51 oder sdh Mutationen in der Ramularia collo-cygni Population. Daraus 
lässt sich schließen, dass ohne Chlorthalonil eine rasche Selektion stattfinden wird. In wie 
weit andere Wirkstoffe dieser Veränderung entgegenwirken können, bedarf weiteren 
Untersuchungen. 
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